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(54) Pneumatische Oszillatorvorrichtung

(57) Es wird eine pneumatische Oszillatorvorrich-
tung (1) vorgeschlagen, bei der in einer Oszillationskam-
mer (3) eines Oszillatorgehäuses (2) ein Oszillatorkolben
(13) linear hin und her verschiebbar angeordnet ist. Um-
fangsseitig in die Oszillationskammer (3) münden stän-
dig an eine Druckluftquelle angeschlossene Zuluftöff-
nungen (22a, 22b) und ständig an eine Drucksenke an-

geschlossene Ablüftöffnungen (18a, 18b). Bezüglich die-
sen Öffnungen fungiert der Oszillatorkolben (13) als Ven-
tilglied, indem er sie positionsabhängig so mit stirnseiti-
gen Arbeitskammern (14a, 14b) verschaltet, dass in den
beiden Endlagen einander entgegengesetzte Druckdif-
ferenzen zwischen den Arbeitskammern (14a, 14b) vor-
liegen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine pneumatische Oszil-
latorvorrichtung, mit einem Oszillatorgehäuse, in dem
sich eine Oszillationskammer befindet, in der ein Oszil-
latorkolben linear hin und her verschiebbar angeordnet
ist, der die Oszillationskammer axial in zwei Arbeitskam-
mern unterteilt, die abwechselnd gegensinnig mit Druck-
luft beaufschlagbar und entlüftbar sind, um eine Oszilla-
tionsbewegung des Oszillatorkolbens zwischen zwei
Endlagen hervorzurufen.
[0002] Bei einer aus der EP 0 638 145 B1 bekannten
hydrofluidischen Oszillatorvorrichtung wird ein Ventil-
schieber durch abwechselnde Beaufschlagung und Ent-
lastung zweier außenliegender Arbeitskammern zu einer
oszillierenden Bewegung veranlasst, um zwei Ausgänge
alternierend mit einem Fluid zu versorgen bzw. zu ent-
lasten. Für die fluidische Ansteuerung der Arbeitskam-
mern ist eine zusätzliche Ventileinrichtung vorgesehen,
in der sich interne Fluidströme derart gegenseitig beein-
flussen, dass die angeschlossenen Arbeitskammern ab-
wechselnd mit Druck beaufschlagt und entlüftet werden.
Der dafür notwendige steuerungstechnische und bauli-
che Aufwand ist relativ groß.
[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine pneumatische Oszillatorvorrichtung zu schaffen, die
über einfacher und kostengünstiger realisierbare An-
steuerungsmaßnahmen verfügt.
[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe ist vorgesehen,
dass in die Oszillationskammer umfangsseitig während
des Betriebs ständig an eine Druckluftquelle angeschlos-
sene Zuluftöffnungen und ständig an eine Drucksenke
angeschlossene Abluftöffnungen einmünden, bezüglich
denen der Oszillatorkolben derart als Ventilglied fungiert,
dass er sie positionsabhängig so mit den Arbeitskam-
mern verschaltet, dass in den beiden Endlagen einander
entgegengesetzte Druckdifferenzen zwischen den Ar-
beitskammern vorliegen.
[0005] Während beim Stand der Technik für die An-
steuerung des Oszillatorkolbens eine gesonderte Venti-
leinrichtung notwendig ist, findet bei der erfindungsge-
mäßen Ausgestaltung eine Selbststeuerung der Oszilla-
tionsbewegung statt, wobei der Oszillatorkolben unmit-
telbar selbst als Ventilglied fungiert, das in Abhängigkeit
von seiner aktuellen Linearposition die Druckbeaufschla-
gung und Entlüftung der von ihm abgeteilten Arbeitskam-
mern in einer Weise hervorruft, dass sich abwechselnd
die für die hin und her Bewegung notwendigen Druckdif-
ferenzen einstellen. Um die Oszillationsbewegung her-
vorzurufen bedarf es lediglich eines Anschlusses an eine
Druckluftquelle und eine beispielsweise von der Atmo-
sphäre gebildete Drucksenke. Zusätzliche Komponen-
ten wie Steuerventile oder separate Umsteuerelemente
werden nicht benötigt, da die gesamte Umsteuerfunktio-
nalität direkt vom Oszillatorkolben selbst realisiert wird.
Der steuerungstechnische Aufbau ist somit relativ ein-
fach und gewährleistet einen störungsunanfälligen Be-
trieb bei zugleich kostengünstigem und kompaktem Auf-

bau.
[0006] Die oszillierende Bewegung des Oszillatorkol-
bens kann für vielfältige Anwendungszwecke abgegrif-
fen werden. Bei einem derzeit als besonders vorteilhaft
angesehenen Einsatzfall dient die Oszillatorvorrichtung
zur Erzeugung elektrischer Energie, wobei mit dem Os-
zillatorkolben mindestens ein Permanentmagnet bewe-
gungsgekoppelt ist, der folglich die Oszillationsbewe-
gung mitmacht und der so angeordnet ist, dass er sich
relativ zu einer bezüglich dem Oszillatorgehäuse ortsfe-
sten Spulenanordnung bewegt, so dass darin eine elek-
trische Spannung induziert wird, die sich als elektrische
Energie für beliebige Zwecke abgreifen lässt. Beispiels-
weise kann auf diese Weise an nicht mit elektrischer En-
ergie versorgten Örtlichkeiten durch alleinigen Einsatz
von Druckluft elektrische Energie erzeugt werden, die
beispielsweise für den Betrieb einer elektronischen
Steuerung benötigt wird.
[0007] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung ge-
hen aus den Unteransprüchen hervor.
[0008] Um einen relativ großen Hub des Oszillatorkol-
bens zu gewährleisten, durchläuft der Oszillatorkolben
bei seiner Hin- und Herbewegung zweckmäßigerweise
jeweils eine Übergangs-Bewegungsphase, bei der er
sämtliche Zuluft- und Abluftöffnungen absperrt. Durch
die während dieser Übergangs-Bewegungsphase wei-
terhin vorhandene Druckdifferenz zwischen den in den
Arbeitskammern eingeschlossenen Volumina ist eine si-
chere Weiterbewegung gewährleistet, ohne dass Druck-
luft bezüglich den Arbeitskammern zugeführt und abge-
führt wird. Soll eine sehr hochfrequente Oszillatonsbe-
wegung erzeugt werden, die eines nur geringen Hubes
bedarf, kann auf die vorgenannte Übergangs-Bewe-
gungsphase auch verzichtet werden. Es kann sich dann
insbesondere das allmähliche stetige Schließen der ei-
nen Öffnungen mit dem allmählichen, stetigen Öffnen
der anderen Öffnungen überlagern, und umgekehrt.
[0009] Eine besonders hochfrequente Oszillationsbe-
wegung wird auch dadurch gegünstigt, dass der Oszil-
latorkolben dichtungslos verschiebbar in der Oszillati-
onskammer angeordnet ist. Der Reibwert kann auf diese
Weise auf ein Minimum reduziert werden. Durch ein auf-
einander Abstimmen der Werkstoffpaarung zwischen ei-
nerseits dem die Oszillationskammer definierenden Os-
zillatorgehäuse und andererseits dem Oszillatorkolben
lässt sich eine extrem verschleißunanfällige Betriebswei-
se gewährleisten.
[0010] Um sicher zu stellen, dass der Oszillatorkolben
zu Beginn seines Betriebes eine der die Oszillationsbe-
wegung auslösenden Endlagen einnimmt, kann eine der
Arbeitskammern über eine Drosselstelle ständig mit ei-
ner Druckluftquelle verbunden sein, was druckmäßig für
eine leichte Asymmetrie sorgt, die eine Vorzugsstellung
des Oszillatorkolbens zur Folge hat. Im regulären Betrieb
verursacht diese Druckbeaufschlagung aufgrund der
sehr geringen Durchflussrate keine relevanten Beein-
trächtigungen. Alternativ wäre es auch möglich,
Maßnahmen vorzusehen, die eine mechanische Verla-
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gerung des Oszillatorkolbens in eine Endstellung ermög-
lichen, beispielsweise ein aus dem Oszillatorgehäuse
herausragender Betätigungsstößel.
[0011] Als besonders vorteilhaft wird ein Aufbau der
Oszillatorvorrichtung angesehen, bei dem der Oszillator-
kolben zwei axial zueinander beabstandete, jeweils eine
axiale Steuerlänge aufweisende Steuerabschnitte auf-
weist, zwischen denen ein durch mindestens eine um-
fangsseitige Kolbenvertiefung des Oszillatorkolbens von
jedem Steuerabschnitt axial abgesetzter Beaufschla-
gungsabschnitt angeordnet ist, wobei die beidseits des
Beaufschlagungsabschnittes liegenden Kolbenvertie-
fungen jeweils über mindestens einen Ausgleichskanal
mit der jenseits des unmittelbar benachbarten Steuerab-
schnittes angeordneten Arbeitskammer verbunden sind,
wobei mindestens eine erste und zweite Abluftöffnung
vorhanden sind, die axial beabstandet zueinander um-
fangsseitig in die Oszillationskammer einmünden und
wobei außerdem mindestens eine erste und zweite Zu-
luftöffnung vorhanden sind, die axial beabstandet zuein-
ander zwischen den beiden Abluftöffnungen umfangs-
seitig in die Oszillationskammer einmünden. Die Position
der Zuluft- und Abluftöffnungen und die Abmessungen
sowie die Hublänge des Oszillatorkolbens sind so auf-
einander abgestimmt, dass in den beiden axialen End-
lagen des Oszillatorkolbens jeweils die eine Abluftöff-
nung durch den ihr zugeordneten Steuerabschnitt über-
deckt und abgesperrt und die jeweils andere Abluftöff-
nung mit der ihr zugeordneten Arbeitskammer verbun-
den ist, während gleichzeitig die der jeweils abgesperrten
Abluftöffnung benachbarte Zuluftöffnung mit der dem ab-
sperrenden Steuerabschnitt benachbarten Kolbenvertie-
fung kommuniziert und die andere Zuluftöffnung durch
den anderen Steuerabschnitt überdeckt und abgesperrt
ist. Ausgehend von jeder Endlage findet bei der sich an-
schließenden Bewegung ein allmähliches Verschließen
der bis dahin offenen und ein allmähliches Öffnen der
bis dahin verschlossenen Zuluft- bzw. Abluftöffnung
statt, mit umgekehrtem Öffnungs- und Schließverhalten
bei Annäherung an die entgegengesetzte Endlage. Es
kann dabei eine dazwischenliegende Übergangs-Bewe-
gungsphase vorgesehen werden, in der sämtliche Zuluft-
und Abluftöffnungen durch die beiden Steuerabschnitte
überdeckt und abgesperrt sind.
[0012] Durch die Ausgleichskanäle wird gewährleistet,
dass an den Steuerabschnitten ein ständiger Druckaus-
gleich vorliegt und am Oszillatorkolben nur in der mo-
mentan gewünschten Bewegungsrichtung wirksame re-
sultierende Druckkräfte angreifen. Hauptsächlich verant-
wortlich für die den Oszillatorkolben bewegende Stell-
kraft sind die axial beidseits am Beaufschlagungsab-
schnitt des Oszillatorkolbens vorgesehenen Flächen.
[0013] Die beiden Kolbenvertiefungen sind zweckmä-
ßigerweise jeweils nach Art von Ringnuten ausgebildet.
[0014] Bei den Ausgleichskanälen kann es sich um
bohrungsartige Kanäle handeln, die den Steuerabschnitt
mit Abstand zur Mittellinie axial durchsetzen, wobei sie
einenends zur zugeordneten Arbeitskammer und ander-

nends zur zugeordneten Kolbenvertiefung ausmünden.
Alternativ oder zusätzlich können die Ausgleichskanäle
auch als nutartige Umfangsvertiefungen bzw. Ausspa-
rungen außen am Steuerabschnitt vorgesehen werden.
[0015] Bei Bedarf kann pro Steuerabschnitt auch nur
ein einziger Ausgleichskanal realisiert werden
[0016] Wird die Oszillatorvorrichtung zur Erzeugung
elektrischer Energie eingesetzt, wobei ein Permanent-
magnet mit dem Oszillatorkolben bewegungsgekoppelt
ist, besteht unter anderem die Möglichkeit, den Perma-
nentmagnet an einer Stange zu fixieren, die am Oszilla-
torkolben fixiert ist und axial aus der Oszillationskammer
herausragt. Die Spulenanordnung sitzt in einem solchen
Falle koaxial im Anschluss an die Oszillationskammer.
[0017] Alternativ kann zur Realisierung besonders
kompakter Längenabmessungen auch vorgesehen sein,
dass die Spulenanordnung die Oszillationskammer ko-
axial umschließt, wobei der Permanentmagnet unmittel-
bar am Oszillatorkolben innerhalb der Oszillationskam-
mer angeordnet ist.
[0018] Bei der Erzeugung elektrischer Energie können
beispielsweise die in der DE 196 36 207 C2 beschriebe-
nen physikalischen Prinzipien zur Anwendung gelangen.
[0019] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der bei-
liegenden Zeichnung näher erläutert. In dieser zeigen:

Figur 1 einen Längsschnitt durch eine bevorzugte
Bauform der erfindungsgemäßen Oszillator-
vorrichtung, wobei sich der Oszillatorkolben
in einer ersten seiner beiden Endlagen befin-
det,

Figur 2 die Oszillatorvorrichtung aus Figur 1 im Zu-
stand des aus der ersten Endlage herausbe-
wegten Oszillatorkolbens bei momentanem
Durchlaufen der Übergangs-Bewegungspha-
se,

Figur 3 die Oszillatorvorrichtung aus Figur 1 in einer
Stellung des Oszillatorkolbens, in der dieser
die Übergangs-Bewegungsphase hinter sich
gebracht hat und kurz vor dem Erreichen der
zweiten Endlage steht,

Figur 4 die Oszillatorvorrichtung aus Figur 1 im Zu-
stand des in der zweiten Endlage angelangten
Oszillatorkolbens, und

Figur 5 einen Ausschnitt einer weiteren Ausführungs-
form der Oszillatorvorrichtung im Längs-
schnitt und bei sich in der Übergangs-Bewe-
gungsphase befindendem Oszillatorkolben.

[0020] Die beiden zum einen in Figuren 1 bis 4 und
zum anderen in Figur 5 gezeigten Ausführungsbeispiele
einer pneumatischen Oszillatorvorrichtung 1 sind exem-
plarisch derart konstruktiv ausgebildet, dass sich mit ihrer
Hilfe allein durch den Einsatz von Druckluft elektrische
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Energie erzeugen lässt. Andere Anwendungsfälle der
Oszillatorvorrichtung 1 mit entsprechender konstruktiver
Modifikation sind allerdings ebenfalls möglich, ohne das
erfinderische Konzept zu verlassen.
[0021] Die Oszillatorvorrichtung 1 verfügt über ein Os-
zillatorgehäuse 2, in dem eine längliche, bevorzugt einen
zylindrischen Querschnitt aufweisende Oszillationskam-
mer 3 ausgebildet ist. Bevorzugt handelt es sich um eine
kreiszylindrische Oszillationskammer 3, wenngleich
auch längliche Querschnittsformen möglich wären, bei-
spielsweise elliptischer Art oder mit geradlinigen Längs-
seiten und halbkreisförmigen Schmalseiten.
[0022] In Figur 5 ist das Oszillatorgehäuse 2 nur sche-
matisch angedeutet. Gemäß Figuren 1 bis 4 kann es sich
aus mehreren Komponenten zusammensetzen, insbe-
sondere einem die periphere Umfangsfläche 4 der Os-
zillationskammer 3 definierenden Rohrabschnitt 5 und
zwei die axialen Abschlussflächen 6a, 6b der Oszillati-
onskammer 3 definierenden Gehäusedeckeln 7a, 7b,
wobei letztere unter Abdichtung fest mit dem Rohrab-
schnitt 5 verbunden sind. Zur Verbindung können Befe-
stigungsschrauben 8 eingesetzt werden.
[0023] In der Oszillationskammer 3 befindet sich ein
im Betrieb eine in Längsrichtung der Oszillationskammer
3 linear hin und her gehende Oszillationsbewegung 12
ausführender Oszillatorkolben 13. Er ist kürzer als die
Oszillationskammer 3 und kann zwei einander entgegen-
gesetzte axiale Endlagen einnehmen, wobei er zweck-
mäßigerweise in der ersten Endlage gemäß Figur 1 an
der links liegenden ersten axialen Abschlussfläche 6a
anliegt, während er in der zweiten Endlage gemäß Figur
4 an der rechts liegenden zweiten axialen Abschlussflä-
che 6b zur Anlage gelangt ist. Die die Endlagen definie-
renden Anschlagflächen können auch durch andere ge-
häusefeste Flächen vorgegeben werden, beispielsweise
an bezüglich dem Gehäuse verstellbaren Anschlagglie-
dern.
[0024] Die Definition der Endlagen durch gehäusefe-
ste Anschlagflächen begünstigt ein konstantes Oszillati-
onsverhalten und einen konstanten Hub des Oszillator-
kolbens 13. Allerdings sind solche mechanischen An-
schlagflächen nicht zwingend, weil auch ohne sie durch
die sich einstellenden Druckverhältnisse eine automati-
sche Umsteuerung der Bewegungsrichtung stattfindet.
Auf diese Weise kann der Oszillatorkolben die Endlagen
seiner Oszillationsbewegung erreichen und umgesteuert
werden, bevor er an einer gehäusefesten Fläche zur An-
lage gelangt.
[0025] Der Oszillatorkolben 13 teilt in der Oszillations-
kammer 3 zwei axial außenliegende erste bzw. zweite
Arbeitskammern 14a, 14b voneinander ab, die bei der
Oszillationsbewegung 12 ihre Volumina ändern, indem
diese abwechselnd gegensinnig größer und kleiner wer-
den.
[0026] Bevorzugt hat der Oszillatorkolben 13 einen in
mehrere fest miteinander verbundene Abschnitte unter-
teilten Aufbau. Axial mittig besitzt der Oszillatorkolben
13 einen Beaufschlagungsabschnitt 15, dessen Außen-

umfang komplementär zum Innenumfang der Oszillati-
onskammer 3 ausgebildet ist und der verschiebbar an
der Umfangsfläche 4 anliegt.
[0027] An den Beaufschlagungsabschnitt 15 schließt
sich axial beidseits, unter Zwischenschaltung jeweils ei-
ner eine gewisse axiale Länge aufweisenden ersten bzw.
zweiten Kolbenvertiefung 16a, 16b, ein erster bzw. zwei-
ter Steuerabschnitt 17a, 17b an, der mit einer Steuerlän-
ge "a" ebenfalls an der Umfangsfläche 4 gleitverschieb-
lich anliegt. Die Außenkontur der Steuerabschnitte 17a,
17b entspricht der Querschnittskontur der Oszillations-
kammer 3.
[0028] Die Kolbenvertiefungen 16a, 16b sind zweck-
mäßigerweise nach Art von Ringnuten ausgebildet, die
sich entlang des gesamten Kolbenumfanges erstrecken,
wobei sie zur Umfangsfläche 4 hin offen sind. Beim Aus-
führungsbeispiel ist die axiale Länge der Kolbenvertie-
fungen 16a, 16b kleiner als diejenige des Beaufschla-
gungsabschnittes 15 und der Steuerabschnitte 17a, 17b.
Zweckmäßigerweise sind sie schlitzartig schmal ausge-
bildet.
[0029] An der Umfangsfläche 4 münden mit axialem
Abstand zwei Abluftöffnungen ein, die als erste und zwei-
te Abluftöffnung 18a, 18b bezeichnet seien und die im
Betrieb der Oszillatorvorrichtung 1 ständig mit einer
Drucksenke "R" verbunden sind. Bei dieser Drucksenke
"R" handelt es sich insbesondere um die Atmosphäre in
der unmittelbaren oder weiteren Umgebung der Oszilla-
torvorrichtung 1.
[0030] Des weiteren sind eine erste und eine zweite
Zuluftöffnung 22a, 22b vorhanden, die beide in den axial
zwischen den Einmündungen der beiden Abluftöffnun-
gen 18a, 18b liegenden Bereich umfangsseitig in die Os-
zillationskammer 3 einmünden. Diese beiden Zuluftöff-
nungen 22a, 22b sind ihrerseits axial zueinander beab-
standet, wobei die erste Zuluftöffnung 22a näher bei der
ersten Abluftöffnung 18a und die zweite Zuluftöffnung
22b näher bei der zweiten Abluftöffnung 18b liegt. Die
erste Abluftöffnung 18a ist der in der Zeichnung links
liegenden ersten axialen Abschlussfläche 6a zugeord-
net, während die zweite Abluftöffnung 18b in der Nähe
der in der Zeichnung rechts liegenden zweiten axialen
Abschlussfläche 6b liegt.
[0031] Die Verteilung der Einmündungen der verschie-
denen Öffnungen 18a, 18b, 22a, 22b entlang des Um-
fanges der Oszillationskammer 3 ist beim Ausführungs-
beispiel, bei dem sowohl die Kolbenvertiefungen 16a,
16b als auch die Steuerabschnitte 17a, 17b sich jeweils
entlang des gesamten Kolbenumfanges erstrecken, be-
liebig. Beim Ausführungsbeispiel liegen zum einen die
Einmündungen der Abluftöffnungen 18a, 18b und zum
anderen die Einmündungen der Zuluftöffnungen 22a,
22b untereinander auf einer sich axial erstreckenden Li-
nie auf einander diametral gegenüberliegenden Seiten.
[0032] Die beiden Zuluftöffnungen 22a, 22b sind im
Betrieb der Oszillatorvorrichtung ständig an eine Druck-
luftquelle "P" angeschlossen.
[0033] Von den beiden Abluftöffnungen 18a, 18b geht
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jeweils ein Abluftkanal 23 ab, der die Wandung des Os-
zillatorgehäuses 2 durchsetzt und über den die Verbin-
dung zur Drucksenke "R" hergestellt wird. In vergleich-
barer Weise kommuniziert jede Zuluftöffnung 22a, 22b
mit einem die Gehäusewandung durchsetzenden Zuluft-
kanal 24.
[0034] Die Kanäle 23, 24 sind zweckmäßigerweise so
ausgebildet, dass sich an ihnen, bevorzugt lösbar, Fluid-
leitungen anschließen lassen, die die Verbindung zur
Druckluftquelle "P" bzw. Drucksenke "R" herstellen. Bei
dem Ausführungsbeispiel der Figuren 1 bis 4 ist der äu-
ßere Mündungsbereich jedes Kanals 22, 23 mit einem
Kupplungsstück 25 ausgestattet, in dem sich eine Fluid-
leitung beispielsweise ein elastischer Schlauch, lösbar
unter Abdichtung fixieren lässt, beispielsweise im Rah-
men einer Steckverbindung.
[0035] Die Abluftkanäle 23 können am Außenumfang
des Oszillatorgehäuses 2 frei enden, ohne Anschluss-
möglichkeit für eine Fluidleitung, wenn eine direkte Ver-
bindung zur unmittelbaren atmosphärischen Umgebung
der Oszillatorvorrichtung 1 gewünscht ist.
[0036] Bei dem Ausführungsbeispiel der Figuren 1 bis
4 sind alle vorhandenen Abluft- und Zuluftkanäle 23, 24
getrennt voreinander zur Außenseite des Oszillatorge-
häuses 2 geführt, um separate Verbindungen zur Druck-
luftquelle "P" und Drucksenke "R" herzustellen. Aus Figur
5 wird jedoch deutlich, dass die gleichartigen Kanäle in-
nerhalb der Gehäusewandung des Oszillatorgehäuses
2 auch zusammengeführt werden können, um über einen
sich daran anschließenden gemeinsamen Anschlusska-
nal 23’ bzw. 24’ zur Außenfläche des Oszillatorgehäuses
2 geführt zu werden und dort einen gemeinsamen An-
schluss zu ermöglichen.
[0037] Die Anordnung und Verteilung der Mündungen
der Abluftöffnungen 18a, 18b und Zuluftöffnungen 22a,
22b sowie die Ausgestaltung des Oszillatorkolbens 13
sind so aufeinander abgestimmt, dass der Oszillatorkol-
ben 13 in Bezug auf die Abluftöffnungen und Zuluftöff-
nungen ein Ventilglied bildet, das in Abhängigkeit von
seiner momentanen Position eine bestimmte Verschal-
tung zwischen einerseits den Abluftöffnungen 18a, 18b
und Zuluftöffnungen 22a, 22b und andererseits den bei-
den Arbeitskammern 14a, 14b hervorruft. Diese Ver-
schaltung äußert sich darin, dass in den beiden Endlagen
des Oszillatorkolbens 13 zwischen den beiden Arbeits-
kammern 14a, 14b einander entgegengesetzte Druck-
differenzen vorliegen.
[0038] Durch diese integrierte selbststeuernde Funk-
tion wird erreicht, dass der Oszillatorkolben 13 die Os-
zillationsbewegung 12 ausführt und bei Erreichen der
Endlagen selbst die Umsteuerung seiner Bewegungs-
richtung hervorruft, wenn nur an den beiden Zuluftöff-
nungen 22a, 22b ein Überdruck und an den beiden Ab-
luftöffnungen 18a, 18b ein diesbezüglich niedrigerer
Druck, bevorzugt atmosphärischer Druck, anliegt.
[0039] Die Auslegung bei den Ausführungsbeispielen
ist außerdem so getroffen, dass bei der Bewegung des
Oszillatorkolbens 13 zwischen seinen beiden Endlagen

eine Übergangs-Bewegungsphase auftritt, während der
der Oszillatorkolben 13 sämtliche Zuluft- und Abluftöff-
nungen 18a, 18b; 22a; 22b von der Oszillationskammer
3 absperrt. Dadurch wird ein bei Bedarf relativ großer
Oszillationshub begünstigt.
[0040] In der aus Figur 1 ersichtlichen ersten Endlage
liegt der Oszillatorkolben 13 an der ersten axialen Ab-
schlussfläche 6a an, wobei die erste Abluftöffnung 18a
durch den radial innen gegenüberliegenden ersten Steu-
erabschnitt 17a überdeckt und abgesperrt ist. Die erste
Abluftöffnung 18a liegt dabei zweckmäßigerweise in der
Nähe der ersten Kolbenvertiefung 16a, die ihrerseits mit
der ersten Zuluftöffnung 22a verbunden ist, indem sie
mit dieser radial fluchtet.
[0041] Die zweite Abluftöffnung 18b liegt in der ersten
Endlage auf der dem Beaufschlagungsabschnitt 15 ent-
gegengesetzten Axialseite des zweiten Steuerabschnit-
tes 17b und wird von diesem nicht überdeckt, so dass
sie mit der zweiten Arbeitskammer 14b verbunden ist.
Die zweite Zuluftöffnung 22b wird gleichzeitig vom zwei-
ten Steuerabschnitt 17b radial innen überdeckt und ver-
schlossen. Dabei liegt die zweite Zuluftöffnung 22b in der
Nähe des dem Beaufschlagungsabschnitt 15 entgegen-
gesetzten Endbereiches des zweiten Steuerabschnittes
17b.
[0042] Aufgrund eines oder mehrerer Ausgleichska-
näle 26a, 26b, die den Oszillatorkolben 13 durchsetzen,
wird erreicht, dass zwischen einer jeweiligen Kolbenver-
tiefung 16a, 16b und der auf der gleichen Seite des Be-
aufschlagungsabschnittes 15 liegenden Arbeitskammer
14a, 14b stets gleiche Druckverhältnisse herrschen. Be-
vorzugt ist der erste Steuerabschnitt 17a von mehreren
ersten Ausgleichskanälen 26a und der zweite Steuerab-
schnitt 17b von mehreren zweiten Ausgleichskanälen
26b axial durchsetzt, wobei der radiale Abstand der Aus-
gleichskanäle 26a, 26b von der Längsachse 27 des Os-
zillatorkolbens 13 so gewählt ist, dass ihre dem Beauf-
schlagungsabschnitt 15 zugewandten Mündungen mit
wenigstens einem Teil ihres Querschnittes auf die zuge-
ordnete Kolbenvertiefung 16a, 16b treffen. Die entge-
gengesetzten Mündungen befinden sich an der axial äu-
ßeren Stirnfläche des jeweiligen Steuerabschnittes 17a,
17b.
[0043] Die Ausgleichskanäle 26a, 26b sind beim Aus-
führungsbeispiel bohrungsartig ausgebildet. Möglich ist
jedoch beispielsweise auch eine Gestaltung in Form sich
axial erstreckender Oberflächenvertiefungen am Außen-
umfang des zugehörigen Steuerabschnittes, wie dies in
Figur 5 bei 26c strichpunktiert exemplarisch angedeutet
ist.
[0044] Um bei Änderungen in den Druckverhältnissen
einen raschen Druckausgleich über die Ausgleichskanä-
le 26a, 26b zu erzielen, sind beim Ausführungsbeispiel
pro Steuerabschnitt 17a, 17b mehrere um die Längsach-
se 27 herum verteilte Ausgleichskanäle 26a, bzw. 26b
vorgesehen, die jeweils eine Mehrzahl parallel geschal-
teter Fluidverbindungen hervorrufen.
[0045] Bedingt durch die verschiedenen Ausgleichs-
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kanäle 26a, 26b wird erreicht, dass in der oben erwähn-
ten ersten Endlage in der ersten Arbeitskammer 14a der
gleiche Überdruck herrscht, wie in der mit der ersten Zu-
luftöffnung 22a kommunizierenden ersten Kolbenvertie-
fung 16a. Entsprechend herrscht in der zweiten Kolben-
vertiefung 17b der gleiche niedrige Druck bzw. atmo-
sphärische Druck wie in der mit der Abluftöffnung 18b
kommunizierenden zweiten Arbeitskammer 14b.
[0046] Durch die Ausgleichskanäle 26a, 26b wird im
übrigen auch erreicht, dass aus dem in der jeweils zu-
geordneten Arbeitskammer herrschenden momentanen
Druck nur fluidische Stellkräfte resultieren, die axial in
Richtung zur jeweils anderen Arbeitskammer gerichtet
sind. In Figuren 1 und 2 sind in diesem Zusammenhang
durch dickere Linien diejenigen Flächen auf der der er-
sten Arbeitskammer 14a zugeordneten Seite des Beauf-
schlagungsabschnittes 15 angedeutet, die für die Stell-
kraft FS1 verantwortlich sind, mit der der Oszillatorkolben
13 in Richtung der zweiten Endlage beaufschlagt wird.
[0047] In entsprechender Weise wirkt durch den in der
zweiten Arbeitskammer 14b herrschenden Druck eine
entgegengesetzt gerichtete Stellkraft FS2, wobei im Falle
der Figuren 1 bis 4 die zur Stellkraft FS2, gehörende Be-
aufschlagungsfläche geringer ist, weil an dieser Axialsei-
te eine die zweite Arbeitskammer 14b durchsetzende
Stange 28 wegragt.
[0048] In der ersten Endlage herrscht in der ersten Ar-
beitskammer 14a ein wesentlich höherer Druck als in der
zweiten Arbeitskammer 14b, so dass die Stellkraft FS1
größer ist als die entgegengesetzt wirkende Stellkraft FS2
und der Oszillatorkolben 13 sich in Richtung der zweiten
Endlage in Bewegung setzt. Bedingt durch die gewählte
Steuerlänge "a" der beiden Steuerabschnitte 17a, 17b
bleiben dabei zunächst die erste Abluftöffnung 18a und
die zweite Zuluftöffnung 22b weiterhin verschlossen,
während gleichzeitig die erste Zuluftöffnung 22a und die
zweite Abluftöffnung 18b durch den sich darüber hinweg
bewegenden Steuerabschnitt 17a bzw. 17b allmählich
verschlossen werden.
[0049] Bei weitergehender Bewegung sind schließlich
gemäß Figur 2 sämtliche Zuluft- und Abluftöffnungen
durch die Steuerabschnitte 17a, 17b verschlossen. Da
jedoch in der ersten Arbeitskammer 14a ein höherer
Druck eingeschlossen ist als in der zweiten Arbeitskam-
mer 14b, bewegt sich der Oszillatorkolben 13 unter Zu-
rücklegung der schon erwähnten vorteilhaften Über-
gangs-Bewegungsphase trotzdem weiter.
[0050] An dieser Stelle sei angemerkt, dass Hinweise
auf Drücke in den Arbeitskammern 14a, 14b als Hinweise
auf den jeweiligen Volumenverbund bestehend aus zu-
geordneter Kolbenvertiefung und dazwischen verlaufen-
den Abluftöffnungen zu verstehen sind.
[0051] Nach Beendigung der Übergangs-Bewegungs-
phase bleiben gemäß Figur 3 die zweite Abluftöffnung
18b und die erste Zuluftöffnung 22a weiterhin abgesperrt,
während die erste Abluftöffnung 18a mit der ersten Ar-
beitskammer 14a und die zweite Zuluftöffnung 22b mit
der zweiten Kolbenvertiefung 16b und mithin der zweiten

Arbeitskammer 14b in Verbindung tritt. Der Oszillatorkol-
ben 13 hat dabei seine zweite Endlage noch nicht er-
reicht.
[0052] In dieser Phase findet eine Umkehr der auf den
Oszillatorkolben 13 einwirkenden resultierenden Stell-
kraft statt, indem nun die Stellkraft FS2 größer ist als die
ursprünglich größere Stellkraft FS1. Aufgrund der Mas-
senträgheit bewegt sich der Oszillatorkolben 13 dennoch
weiter, bis er zur Definition der aus Figur 4 hervorgehen-
den zweiten Endlage an der zweiten axialen Ab-
schlussfläche 6b zur Anlage gelangt.
[0053] In dieser zweiten Endlage sind die erste Zuluft-
öffnung 22a und die zweite Abluftöffnung 18b weiterhin
durch die Überdeckung seitens des zugeordneten Steu-
erabschnittes 17a, 17b abgesperrt, während gleichzeitig
die zweite Zuluftöffnung 22b mit ihrem vollen Querschnitt
mit der zweiten Kolbenvertiefung 16b und somit der zwei-
ten Arbeitskammer 14b kommuniziert, während gleich-
zeitig die erste Abluftöffnung 18a mit ihrem vollen Quer-
schnitt mit der ersten Arbeitskammer 14a verbunden ist.
[0054] Somit ergeben sich im Vergleich zur ersten
Endlage im wesentlichen umgekehrte Kräfteverhältnis-
se, wobei sich lediglich aufgrund der Stange 28 eine mi-
nimal geringere resultierende Stellkraft ergibt, die sich
aber auf das Bewegungsverhalten insgesamt nicht ne-
gativ auswirkt.
[0055] Der in der zweiten Endlage gestoppte Oszilla-
torkolben 13 schließt unverzüglich die Rückbewegung in
die erste Endlage gemäß Figur 1 an, wobei die geschil-
derten Bewegungsabläufe erneut auftreten, nun aber in
entgegengesetzter Richtung.
[0056] Diese oszillierende Bewegung setzt sich unun-
terbrochen so lange fort, bis an den Zuluftöffnungen und
Abluftöffnungen ein gleich hoher Druck angelegt wird,
was zweckmäßigerweise dadurch geschieht, dass man
die Druckluftquelle von den beiden Zuluftöffnungen 22a,
22b abtrennt.
[0057] Um zu verhindern, dass der Oszillatorkolben
beim ersten Loslaufen in einer Mittelstellung verharrt, ist
eine der Arbeitskammern 14b zweckmäßigerweise stän-
dig über eine Drosselstelle 32 mit einer Druckluftquelle
verbunden. Durch diese bevorzugt als Bohrung mit sehr
kleinem Querschnitt ausgebildete Drosselstelle erreicht
man eine leichte Asymmetrie bei den Kräfteverhältnis-
sen, die zur Folge hat, dass der Oszillatorkolben am Be-
triebsbeginn in eine Endstellung gezwungen wird, von
der aus dann die Oszillationsbewegung starten kann.
[0058] Die zur Versorgung der Drosselstelle 32 ver-
wendete Druckluftquelle stimmt zweckmäßigerweise mit
derjenigen überein, an die die Zuluftöffnungen 22a, 22b
angeschlossen sind. Gemäß Figur 5 kann die Drossel-
stelle 32 in der Gehäusewandung an den gemeinsamen
Kanal 24’ angeschlossen sein. Gemäß Figuren 1 bis 4
besteht allerdings auch die Möglichkeit, den der Dros-
selstellung 32 zugeordneten Drosselkanal 32’ separat
zur Außenfläche des Oszillatorgehäuses zu führen, wo
ein weiteres Kupplungsstück 25’ vorgesehen sein kann,
über das eine zur Druckluftquelle führende Fluidleitung
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lösbar angeschlossen werden kann.
[0059] Um sehr hohe Oszillationsfrequenzen zu erzie-
len, ist der Oszillatorkolben 13 zweckmäßigerweise dich-
tungslos gleitend in der Oszillationskammer 3 angeord-
net. Durch exakte Bearbeitung kann auch ohne elasto-
mere Dichtungsmittel die für den Betrieb notwendige
Ventilfunktion mit Absperren und Freigeben der Zuluft-
und Abluftöffnungen garantiert werden.
[0060] Es hat sich gezeigt, dass im Betrieb der Oszil-
latorvorrichtung ohne weiteres eine Oszillationsfrequenz
von 180 Hertz erreichbar ist.
[0061] Bei den gezeigten Ausführungsbeispielen wird
der Oszillatorkolben 13 als Antriebsglied für einen Be-
wegungsabgriff herangezogen. Genauer gesagt dient
der Oszillatorkolben 13 der Erzeugung einer durch einen
Doppelpfeil angedeuteten oszillierenden Hubbewegung
33 eines Permanentmagneten 34 relativ zu einer bezüg-
lich dem Oszillatorgehäuse 2 ortsfesten Spulenanord-
nung 35.
[0062] Bei dem Ausführungsbeispiel der Figuren 1 bis
4 fungiert die schon erwähnte Stange 28 als Träger für
den mindestens einen Permanentmagnet 34. Die bevor-
zugt einstückig mit dem Oszillatorkolben 13 ausgebildete
Stange 28 durchsetzt die eine Arbeitskammer 14b und
den diese abschließenden Deckel 7b in axial beweglicher
Weise und ist außerhalb der Oszillationskammer 3 mit
dem Permanentmagnet 34 bestückt. Die Spulenanord-
nung 35 ist koaxial zur Längsachse 27 des Oszillatorkol-
bens 13 angeordnet und über eine Halterung 36 am Os-
zillatorgehäuse 2 befestigt. Bei der durch die Oszillati-
onsbewegung 12 hervorgerufenen oszillierenden Hub-
bewegung 33 bewegt sich der Permanentmagnet 34 fort-
während in einander entgegengesetzten Richtungen
durch die Spulenanordnung 35 hindurch, in der mithin
eine elektrische Spannung induziert wird, welche sich für
den Betrieb elektrischer und/oder elektronischer Mittel
abgreifen lässt.
[0063] Während beim Ausführungsbeispiel der Figu-
ren 1 bis 4 die Spulenanordnung 35 in koaxialer Verlän-
gerung der Oszillationskammer 3 außerhalb derselben
angeordnet ist, befindet sich die Spulenanordnung 35
beim Ausführungsbeispiel der Figur 5 in einer die Oszil-
lationskammer 3 koaxial umschließenden Konstellation.
[0064] Der für die magnetische Induktion zuständige
mindestens eine Permanentmagnet 34 sitzt in diesem
Falle unmittelbar am Oszillatorkolben 13 innerhalb der
Oszillationskammer 3, so dass sich ein Herausführen
von mit dem Oszillatorkolben 13 bewegungsgekoppelten
Betätigungselementen aus der Oszillationskammer 3 er-
übrigt. Somit entfällt die beim anderen Ausführungsbei-
spiel im Durchdringungsbereich der Stange 28 angeord-
nete Dichtstelle und man erreicht insgesamt eine axial
sehr kompakt bauende Anordnung.
[0065] Für die Abdichtung des Durchdringungsberei-
ches der Stange 28 am Gehäusedeckel 7b kann bei Ein-
haltung minimaler Spaltbreiten zugunsten einer rei-
bungsarmen Bewegung ebenfalls auf spezielle Dich-
tungsmittel verzichtet werden.

[0066] Sollen am Oszillatorkolben 13 bei beiden Be-
wegungsrichtungen übereinstimmende Stellkräfte er-
zeugt werden, kann anstelle der aus Figur 5 ersichtlichen
stangenlosen Ausführungsform auch eine Modifikation
der Bauform gemäß Figuren 1 bis 4 dahingehend vorge-
nommen werden, dass man auf der der Stange 28 ent-
gegengesetzten Axialseite eine Stange 28’ gleichen
Querschnittes durch den dortigen Gehäusedeckel 7a
hindurch herausführt, die ebenfalls mit dem Oszillator-
kolben 13 verbunden ist. Bei Bedarf kann an dieser wei-
teren Stange 28’ ebenfalls ein Bewegungsabgriff erfol-
gen, beispielsweise um einen mit einer zweiten Spulen-
anordnung kooperierenden weiteren Permanentmagnet
anzutreiben.

Patentansprüche

1. Pneumatische Oszillatorvorrichtung, mit einem Os-
zillatorgehäuse (2), in dem sich eine Oszillations-
kammer (3) befindet, in der ein Oszillatorkolben (13)
linear und hin und her verschiebbar angeordnet ist,
der die Oszillationskammer (3) axial in zwei Arbeits-
kammern (14a, 14b) unterteilt, die abwechselnd ge-
gensinnig mit Druckluft beaufschlagbar und entlüft-
bar sind, um eine Oszillationsbewegung des Oszil-
latorkolbens (13) zwischen zwei Endlagen hervor-
zurufen, dadurch gekennzeichnet, dass in die Os-
zillationskammer (3) umfangsseitig während des Be-
triebes ständig an eine Druckluftquelle (P) ange-
schlossene Zuluftöffnungen (22a, 22b) und ständig
an eine Drucksenke (R) angeschlossene Abluftöff-
nungen (18a, 18b) einmünden, bezüglich denen der
Oszillatorkolben (13) derart als Ventilglied fungiert,
dass er sie positionsabhängig so mit den Arbeits-
kammern (14a, 14b) verschaltet, dass in den beiden
Endlagen einander entgegengesetzte Druckdiffe-
renzen zwischen den Arbeitskammern (14a, 14b)
vorliegen.

2. Oszillatorvorrichtung nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet durch eine Ausgestaltung, bei der sich
zwischen den Endlagen eine Übergangs-Bewe-
gungsphase einstellt, während der sämtliche Zuluft-
und Abluftöffnungen (22a, 22b; 18a, 18b) durch den
Oszillatorkolben abgesperrt sind.

3. Oszillatorvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Oszillatorkolben
(13) dichtungslos gleitend in der Oszillationskammer
(3) angeordnet ist.

4. Oszillatorvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Oszilla-
torkolben (13) die jeweils abzusperrende Zuluft-
bzw. Abluftöffnung (22a, 22b; 18a, 18b) mit einem
Steuerabschnitt (17a, 17b) überdeckt.
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5. Oszillatorvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass eine der Ar-
beitskammern (14b) über eine Drosselstelle (32)
ständig mit einer Druckluftquelle verbunden ist.

6. Oszillatorvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der Oszillatorkolben (13) zwei axial zu-
einander beabstandete, jeweils eine axiale
Steuerlänge aufweisende Steuerabschnitte
(17a, 17b) aufweist, zwischen denen ein durch
mindestens eine umfangsseitige Kolbenvertie-
fung (16a, 16b) des Oszillatorkolbens (13) von
jedem Steuerabschnitt (17a, 17b) axial abge-
setzter Beaufschlagungsabschnitt (15) ange-
ordnet ist, wobei die beidseits des Beaufschla-
gungsabschnittes (15) liegenden Kolbenvertie-
fungen (16a, 16b) jeweils über mindestens ei-
nen Ausgleichskanal (26a, 26b, 26c) mit der jen-
seits des unmittelbar benachbarten Steuerab-
schnittes (17a, 17b) angeordneten Arbeitskam-
mer (14a, 14b) verbunden sind,
- dass mindestens eine erste und zweite Abluft-
öffnung (18a, 18b) vorhanden sind, die axial be-
abstandet zueinander umfangsseitig in die Os-
zillationskammer (3) einmünden,
- und dass mindestens eine erste und zweite
Zuluftöffnung (22a, 22b) vorhanden sind, die
axial beabstandet zueinander zwischen den bei-
den Abluftöffnungen (18a, 18b) umfangsseitig
in die Oszillationskammer (3) einmünden,
- wobei in den beiden Endlagen des Oszillator-
kolbens (13) die jeweils eine Abluftöffnung (18a,
18b) durch den ihr zugeordneten Steuerab-
schnitt (17a, 17b) überdeckt und abgesperrt und
die jeweils andere Abluftöffnung (18b, 18a) mit
der ihr zugeordneten Arbeitskammer (14a, 14b)
verbunden ist, während gleichzeitig die der je-
weils abgesperrten Abluftöffnung (18a, 18b) be-
nachbarte Zuluftöffnung (22a, 22b) mit der dem
absperrenden Steuerabschnitt (17a, 17b) be-
nachbarten Kolbenvertiefung (16b, 16a) kom-
muniziert und die andere Zuluftöffnung (22b,
22a) durch den anderen Steuerabschnitt (17b,
17a) überdeckt und abgesperrt ist.

7. Oszillatorvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ausgleichskanäle (26a,
26b, 26c) im Oszillatorkolben (13) vorgesehen sind.

8. Oszillatorvorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die beiden Kolben-
vertiefungen (16a, 16b) nach Art von Ringnuten aus-
gebildet sind.

9. Oszillatorvorrichtung nach einem der Ansprüche 6

bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass von jeder
Kolbenvertiefung (16a, 16b) mindestens ein in dem
sich anschließenden Steuerabschnitt (17a, 17b) ver-
laufender Ausgleichskanal (26a, 26b, 26c) ausgeht.

10. Oszillatorvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der mindestens eine Aus-
gleichskanal (26a, 26b) den zugeordneten Steuer-
abschnitt (17a, 17b) bohrungsartig axial durchsetzt.

11. Oszillatorvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der mindestens eine Aus-
gleichskanal (26c) von einer Vertiefung am Außen-
umfang des zugeordneten Steuerabschnitts (17a,
17b) gebildet ist.

12. Oszillatorvorrichtung nach einem der Ansprüche 9
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass pro Steu-
erabschnitt (17a, 17b) mehrere um die Längsachse
(27) des Oszillatorkolbens (13) verteilte Ausgleichs-
kanäle (26a, 26b, 26c) vorgesehen sind.

13. Oszillatorvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass der Oszil-
latorkolben (13) als einen Bewegungsabgriff ermög-
lichendes Antriebsglied ausgebildet ist.

14. Oszillatorvorrichtung nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass von dem Oszillatorkolben
(13) an einer oder an beiden Stirnseiten eine zweck-
mäßigerweise dem Bewegungsabgriff dienende,
das Oszillatorgehäuse (2) verschiebbar durchset-
zenden Stange (28, 28’) weg ragt.

15. Oszillatorvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass mit dem
Oszillatorkolben (13) zum Zwecke der Erzeugung
elektrischer Energie mindestens ein bei der Oszilla-
tionsbewegung relativ zu einer gehäusefesten Spu-
lenanordnung (35) bewegter Permanentmagnet
(34) bewegungsgekoppelt ist.

16. Oszillatorvorrichtung nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, dass die Spulenanordnung (35)
in koaxialer Verlängerung der Oszillationskammer
(3) außerhalb derselben angeordnet ist und mit min-
destens einem Permanentmagnet (34) zusammen-
arbeitet, der an einer mit dem Oszillatorkolben (13)
verbundenen, aus der Oszillationskammer (3) her-
ausragenden Stange (28) sitzt.

17. Oszillatorvorrichtung nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, dass der mindestens eine Per-
manentmagnet (34) unmittelbar vom Oszillatorkol-
ben (13) innerhalb der Oszillationskammer (3) ge-
tragen ist, wobei die Spulenanordnung (35) die Os-
zillationskammer (3) koaxial umschließt.
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Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

1. Pneumatische Oszillatorvorrichtung,

- mit einem Oszillatorgehäuse (2), in dem sich
eine Oszillationskammer (3) befindet, in der ein
Oszillatorkolben (13) linear hin und her ver-
schiebbar angeordnet ist, der die Oszillations-
kammer (3) axial in zwei Arbeitskammern (14a,
14b) unterteilt, die abwechselnd gegensinnig
mit Druckluft beaufschlagbar und entlüftbar
sind, um eine Oszillationsbewegung des Oszil-
latorkolbens (13) zwischen zwei Endlagen her-
vorzurufen,
- mit während des Betriebes ständig an eine
Druckluftquelle (P) angeschlossenen Zuluftöff-
nungen (22a, 22b) und ständig an eine Druck-
senke (R) angeschlossenen Abluftöffnungen
(18a, 18b), die umfangsseitig in die Oszillations-
kammer (3) einmünden und bezüglich denen
der Oszillatorkolben (13) derart als Ventilglied
fungiert, dass er sie positionsabhängig so mit
den Arbeitskammern (14a, 14b) verschaltet,
dass in den beiden Endlagen einander entge-
gengesetzte Druckdifferenzen zwischen den
Arbeitskammern (14a, 14b) vorliegen,
- wobei mindestens eine erste und zweite der
Abluftöffnungen (18a, 18b) axial beabstandet
zueinander umfangsseitig in die Oszillations-
kammer (3) einmünden,
- und wobei eine erste und zweite der Zuluftöff-
nungen (22a, 22b) axial beabstandet zueinan-
der zwischen den beiden Abluftöffnungen (18a,
18b) umfangsseitig in die Oszillationskammer
(3) einmünden,
- und mit zwei axial beabstandet zueinander am
Oszillatorkolben (13) vorgesehenen, jeweils ei-
ne axiale Steuerlänge aufweisenden Steuerab-
schnitten (17a, 17b),
- wobei in den beiden Endlagen des Oszillator-
kolbens (13) die jeweils eine Abluftöffnung (18a,
18b) durch den ihr zugeordneten Steuerab-
schnitt (17a, 17b) überdeckt und abgesperrt und
die jeweils andere Abluftöffnung (18b, 18a) mit
der ihr zugeordneten Arbeitskammer (14a, 14b)
verbunden ist, während gleichzeitig die der je-
weils abgesperrten Abluftöffnung (18a, 18b) be-
nachbarte Zuluftöffnung (22a, 22b) mit der
dem absperrenden Steuerabschnitt (17a,
17b) benachbarten Kolbenvertiefung (16b,
16a) kommuniziert und die andere Zuluftöffnung
(22b, 22a) durch den anderen Steuerabschnitt
(17b, 17a) überdeckt und abgesperrt ist,

dadurch gekennzeichnet, dass zwischen den bei-
den Steuerabschnitten (17a, 17b) ein durch minde-
stens eine umfangsseitige Kolbenvertiefung (16a,

16b) des Oszillatorkolbens (13) von jedem Steuer-
abschnitt (17a, 17b) axial abgesetzter Beaufschla-
gungsabschnitt (15) angeordnet ist, wobei die beid-
seits des Beaufschlagungsabschnittes (15) liegen-
den Kolbenvertiefungen (16a, 16b) jeweils über min-
destens einen im unmittelbar benachbarten Steuer-
abschnitt (17a, 17b) verlaufenden Ausgleichskanal
(26a, 26b, 26c) mit der jenseits des unmittelbar be-
nachbarten Steuerabschnittes (17a, 17b) angeord-
neten Arbeitskammer (14a, 14b) verbunden sind.

2. Oszillatorvorrichtung nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet durch eine Ausgestaltung, bei der sich
zwischen den Endlagen eine Übergangs-Bewe-
gungsphase einstellt, während der sämtliche Zuluft-
und Abluftöffnungen (22a, 22b; 18a, 18b) durch den
Oszillatorkolben abgesperrt sind.

3. Oszillatorvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Oszillatorkolben
(13) dichtungslos gleitend in der Oszillationskammer
(3) angeordnet ist.

4. Oszillatorvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Oszillatorkol-
ben (13) die jeweils abzusperrende Zuluft- bzw. Ab-
luftöffnung (22a, 22b; 18a, 18b) mit einem Steuer-
abschnitt (17a, 17b) überdeckt.

5. Oszillatorvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass eine der Arbeits-
kammern (14b) über eine Drosselstelle (32) ständig
mit einer Druckluftquelle verbunden ist.

6. Oszillatorvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Kol-
benvertiefungen (16a, 16b) nach Art von Ringnuten
ausgebildet sind.

7. Oszillatorvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens ei-
ne Ausgleichskanal (26a, 26b) den zugeordneten
Steuerabschnitt (17a, 17b) bohrungsartig axial
durchsetzt.

8. Oszillatorvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens ei-
ne Ausgleichskanal (26c) von einer Vertiefung am
Außenumfang des zugeordneten Steuerabschnitts
(17a, 17b) gebildet ist.

9. Oszillatorvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 8,
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dadurch gekennzeichnet, dass pro Steuerab-
schnitt (17a, 17b) mehrere um die Längsachse (27)
des Oszillatorkolbens (13) verteilte Ausgleichskanä-
le (26a, 26b, 26c) vorgesehen sind.

10. Oszillatorvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Oszillatorkol-
ben (13) als einen Bewegungsabgriff ermöglichen-
des Antriebsglied ausgebildet ist.

11. Oszillatorvorrichtung nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass von dem Oszillator-
kolben (13) an einer oder an beiden Stirnseiten eine
zweckmäßigerweise dem Bewegungsabgriff die-
nende, das Oszillatorgehäuse (2) verschiebbar
durchsetzenden Stange (28, 28’) weg ragt.

12. Oszillatorvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass mit dem Oszilla-
torkolben (13) zum Zwecke der Erzeugung elektri-
scher Energie mindestens ein bei der Oszillations-
bewegung relativ zu einer gehäusefesten Spulenan-
ordnung (35) bewegter Permanentmagnet (34) be-
wegungsgekoppelt ist.

13. Oszillatorvorrichtung nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Spulenanord-
nung (35) in koaxialer Verlängerung der Oszillations-
kammer (3) außerhalb derselben angeordnet ist und
mit mindestens einem Permanentmagnet (34) zu-
sammenarbeitet, der an einer mit dem Oszillatorkol-
ben (13) verbundenen, aus der Oszillationskammer
(3) herausragenden Stange (28) sitzt.

14. Oszillatorvorrichtung nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine
Permanentmagnet (34) unmittelbar vom Oszillator-
kolben (13) innerhalb der Oszillationskammer (3) ge-
tragen ist, wobei die Spulenanordnung (35) die Os-
zillationskammer (3) koaxial umschließt.
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